
Rezensionen

BASTIAANSE SC Teodoro Ameyden (1586—1656). Un Neerlandese
alla Corte di Roma, Studien Van het Nederlands Historisch Instituut
Rome ’s-Gravenhage: Staatsdrukker1) 1967 DU un: 4758 Seıten,

Tateln.

Teodoro Ameyden (nicht verwechseln miıt Teodoro d’Amaden, eınem
Genealogen nıederländischer Herkunft, der 1mM 17. Jahrhundert ebenfalls 1n
Italıen lebte, vgl Appendice Nota I1L) 1St 1586 oder 1588 1n "s-Hertogen-
bosch geboren. Als Angehöriger einer entschieden katholisch un spanisch
gesinnten Adelsfamilie wurde Page des Kardıinals Andreas VO  3 Osterreich,
1n dessen Gefolge 1m Heılıgen Jahr 1600 die Ewige Stadt besuchte. Nach
dem Tod des Kardinals kehrte 1601 dorthin zurück, se1ın Onkel hrı-
st1an, eın bekannter Musıker, Dekan der päpstlichen Kapelle WT Als Kon-
viktor des Sem1inarıum Romanum studierte Colleg10 Romano R he-
torık, Philosophie un: Theologie. Nach Abschlufß dieser Ausbildung 1m Früh-
jahr 1606 entschied sıch aber nıcht für die geistliche Laufbahn, W1e€e 65 ahe
gelegen hätte, sondern vermählte sıch un: wandte sıch juristischen Studien
1608 WAar bereıts utrıusque 1Ur1s doctor un: Kurienadvokat. Es zibt ohl
aum eıne Behörde der Kurıe, MIt der nıcht 1mM Interesse seıiner verschie-
denen Klienten tun gehabt hätte, al eıne Art VO  $ Rechtsgeschäften, mM1t
der sıch nıcht hätte befassen mussen (vgl 38 un 41) uch die Papste
VO  ; Paul bıs Innozenz zeichneten den qualifizierten Juristen durch ıhre
persönliche Wertschätzung AUS, Bald ahm 1in seınem Stand eıne Fführende
Stellung ein und spielte eıne mafßgebende Rolle 1n der deutsch-niederlän-
dischen Kolonie Roms, besonders als Provısor der Anıma-Bruderschaft. In
dieser Posıtion hatte Gelegenheit vielfältiger gesellschaftlicher un: poli-
tischer Wirksamkeit. Er blieb se1in SaNZCS Leben kompromißloser Anhänger
der spanisch-habsburgischen Sache und wurde mMIı1t den Jahren ein immer
schärterer Gegner der französischen Politik. Diese seine politische Über-
ZCUSUNS vertrat 1n zahlreichen Gelegenheitsschriften (über 'Tiıtel sind
bekannt), aber ebenso auch durch die 'Tat Er rechnete CS sich A Ehre A
die damals wen1g einträgliche Stellung eınes Advokaten un: Intormanten
der spanischen Krone bekleiden und den deutschen Habsburgern, den W ıt-
telsbachern und anderen katholischen Fürsten Deutschlands der Kurıe
1enste eıisten. Es WAar aber nıcht diese exponıierte Tätigkeit, durch die

ach 45 Jahren der Kuriıe Ende 1653 Fall kommen sollte. Neın, weıl]
se1n umfangreiches juristisches Werk TIractatus de offici0 et jurisdictione
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atarız et de st'ylo Datarıae (Venedig durch eıne Nachlässigkeit des
Druckers auf dem Tıitelblatt ıcht das vorgeschriebene und erteilte!) Impri-

LMußg, wurde OS indiziert, anschließend wurde se1n Vertasser
Widersetzlichkeit gefangengenommen un schließlich verbannt, alles auf AaUS-
drückliche Weısung des ıhm ursprünglıch ZÜnstig SESONNECNECN Innozenz

hinter dieser völlig UNANSCMESSCHCN Härte noch andere Beweggründe
suchen sind als die bekannte erbarmungslose Konsequenz des Jurıisten Pam-
phılı, konnte auch Bastıaanse icht klären; hält eınen Racheakt der Zen-
:3 mıt denen Ameyden schon trüher mehrtach Schwierigkeiten hatte, für
möglıch Anm 66) Nach dem Regierungsantritt Alexanders VIL durfte
Ameyden ach Rom zurückkehren, starb aber schon 1m Jahre 1656

So interessant manche Einzelheiten dieses Lebenslaufes auch seın mOögen,
ınsgesamt müßte INa  - dem Urteıil kommen, da der Vertfasser lobens-
werten Fleiß un bemerkenswerte Akribie vgl 7B die Erörterungen ber
Ameydens Sohn Urban 2 der Appendice Nota 249 ZUuU Ge-
burtsdatum Ameydens oder eb Nota 255 mit dem Nachweis der
Verfasserschaft der Parenesı Prencıpi d’TItalia) eınen drittklassigen
Gegenstand vergeudet hätte, WEeNNn VO  } Ameyden nıcht mehr berichten
ware. ber dessen historische Bedeutung liegt eben ıcht 1ın seınem Lebenslauf
beschlossen, sondern ın seıiıner lıterarıschen Hınterlassenschaft oder, SCHNAUCI
SCHOMMECN, Z7wWwel Werken AUS dieser, dem Diarıo und den Elogia, die beide
W1e der oyröfßere eıl der Werke des Autors 1Ur 1ın handschriftlicher Über-
lieferung vorliegen. Teodoro Ameyden War ein unıversaler Geıist, der sıch
auf zahlreichen Gebieten erfolgreich versucht hat Von Juristischen un: poli-tischen Schriften War schon 1102 die Rede: daneben siınd zahlreiche Gedichte
Ameydens erhalten, eın unvollendeter Novellenzyklus 1n der Art des Deca-
INCrONC, Literarkritische Versuche, eın umfangreicher Kommentar den
Werken Bembos, der noch heute als gewichtiger Beıtrag Zur Kenntnis dieses
Dıiıchters gelten kann, terner selbstverfaßte SOW1e AUuUSs dem Spanischen 1NSs
Italienische übersetzte Bühnenwerke (Calderon, Lope de Vega) Ameydens
dramatische Arbeiten standen unmıttelbar 1m Dienst der Praxıs: hat selbst
zahlreiche Theateraufführungen veranstaltet, die sıch oroßer Beliebtheit e-.

ireuten, auf kulturellem Gebiet iıcht wenıger Vorkämpfer des spanıschen
Einflusses W1e auf politischem. uch se1ine Übersetzung der Genesıs 1Ns Ita-
lienısche un: se1n Pilgerführer Z Heıiligen Jahr 1625 verdienen Beachtung.
Von seinen übrigen Arbeiten ber die Stadt Rom 1St das umftangreiche, 1N-
zwıschen edierte Werk ber die römischen Familien auch heute och NL-
behrlıch Bertint, La Storıa delle Famiglie Romane dı Amayden, Bde
/Kom 910/14 Nachdruck Bologna 19670

Ameydens bedeutendstes Werk aber 1St se1ın Diarıo della Ciıtta C’orte dz
Roma, tür den spanıschen Hof vertaßte un: wöchentlich abgesandteAÄvvYyısı ber die Vorgänge 1n Rom VO  3bUnter den vielfach BC-
werbsmäßigen Vertassern un Verbreitern solcher AvvVvıiısı („Zeıtungen“), den
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SOgeNANNTEN „MeENAaNtTı un: den Diplomaten die S1C}  ;h ebenfalls MIt
dieser Aufgabe befassen mufßten (etwa die Vertreter der Herzöge VO  3 Urbino

Rom), Ameyden für Zeıt GCiIMH6 Sonderstellung SN CIiNE derart
dynamische Persönlichkeit VO hoher Intelligenz un MIt glänzenden Bezıie-
hungen bıs Z Spıtze der Kurıe hiınaut verdient tatsächlich die Bezeichnung
il de] menantı", die ıhm der Historiker Ademollo Jahrhun-
ert verliehen hat (S 158) SO 1ST 605 sehr begrüßen, da{fß Bastıaanse endlich
Quellenwert und politisches Weltbild des Diarıo Analyse unterzieht
Der Wert der Avviısı Ameydens tür alle Zweıge der historischen Forschung
stand schon bısher außer 7 weıtel un: wird auch VO  $ Bastıaanse bestätigt
ine1nNes5 Erachtens WAare aber doch C166 exemplarısche Überprüfung ausgewähl-
ter Tatsachenberichte Hand anderer Quellen wünschenswert ZECWESCNH, etw2

der Art WIC Jean Delumeayu 1eSs tür die Avvısı des Fondo Urbinates der
Vatikanischen Bibliothek durchführt (Vıe CCONOMILGUC et socıiale de Rome
ans Ia seconde MOLLLE du XVIe sıecle Das politische Weltbild
Ameydens 1SE csehr einfach und folgerichtig oberster Wert 1ST der römisch-
katholische Glaube, kompromi(ßßlos verworfenes Grundübel 1ST die aresie
des Protestantismus Spanıen b7zw das Haus Habsburg hat die relig1öse Mıs-
S10N der Verteidigung und Verbreitung des Glaubens Aus diesem Grund 1ST

Ameyden der Sache Spanıens ZWAar icht blind (er 1ST Realist SCNUS, Verwert-
liches un: Getährliches der spanischen Politik ıcht übersehen) aber
bedingungslos ergeben An ıhr mißt auch die Päapste, obgleich sıch ıhnen

innerkirchlichen Bereich vorbehaltlosem Gehorsam verpflichtet weıiß
Im polıtischen Raum aber WAaTlie CS nach SCHIRET Ansıcht Urbans 111 heiligste
Pflicht SCWESCH, das Haus Habsburg MIt allen Kräften untferstufzen Frank-
reich nämliıch verrat die Sache Christi durch SC111 Bündnıis MIL den Häretikern,
Richelieu 1ST der Zerstörer der Christenheit C1n Atheist der (Jott Hohn bietet
SO annn 05 auch für Ameydens Heımat 1LLUX eiNne Lösung geben die Wieder-
verein1sung der Nıederlande katholischen Glauben der mılden Herr-
schaft Spanıens Keın Wunder, da ıh das Ergebnis des Westfälischen TY1e-
ens besonders die Anerkennung der nördlichen Nıederlande, tiefe Ver-
zweiflung STUrzZt Teodoro Ameyden 1SLE C1MN temperamentvoller AÄutor, der
AUuUSs SC1INET Ansıcht 111 C1MN ehl macht. och miıindert diese often ZuTLage 1e-
gende Parteilichkeit den Wert SC1INCLT Berichte NUuUr WECN1$, verleiht aber ıhrer
Lektüre besonderen Re17z.

AÄhnlich verhalten sıch die Dıinge auch Falle der Elogia Summorum
Pontificum e Cardınalıium SO ACV“O defunctorum Diese Sammlung
VO  —_ persönlichen Eriınnerungen die VO  > O verstorbenen Papste
un Kardıniäle lateinıscher Sprache WAar nıcht ZUr Veröffentlichung be-
SLELMMET S1e sollte vielmehr die Lebenserfahrung des Kurijalen Ameyden seinen

nächsten Angehörigen weıitergeben Deshalb sınd S1C ıcht 1Ur durch die poli-
tische Grundkonzeption des Vertassers gepragt sondern obendrein och
durch Erlebnisse Umgang MIL den geschilderten Persönlichkeiten So
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beurteilt D seınen ersten Patron Kardıinal Andreas VO  Z Osterreıich be-
greiflicherweise pOSIt1V, Kardinal Ludovisı hıngegen, VO  = dem sich
schlecht behandelt fühlte, be1 weıtem negatıv. Die römiıschen Papsthistori-
ker von Oldoini bis Pastor haben daher ZW ar Ameydens Elogıa benutzt, S1e
aber gleichzeitig heftig krıtisıert, Pastor bestreıitet ıhnen jeden Wert als
Geschichtsquelle. Demgegenüber weIlst Bastıaanse ebenso W1€e Tellechea dar-
auf hın, daß der spezifische Wert der Elogia tendenzıöser Passagen un
offenkundiger Unrichtigkeiten dennoch iıcht Jeugnen sel * 65 handelt sıch
schließlich Augenzeugenberichte, un: ZW AAar solche elınes ZzuLt iıntormierten
und grundsätzlich ehrenhaften Augenzeugen. Obendrein Aßt CS Ameyden
durchaus ıcht Hınweisen tehlen, WenNn sıch auf Angaben dritter bezieht
oder Gerüchte wiedergibt. Es annn also nıcht davon die ede se1ın, da{ß sıch
die Sammlung hauptsächlich auf den notorisch boshaften römischen Klatsch
stutzt, W1e VO  Z Pastor unterstellt wiırd. Ser1Ööse Quellenkritik LULt besser daran,
ıcht hier, sondern eıner anderen Stelle einzusetzen: Die Elogia sınd in den
spateren Lebensjahren Ameydens entstanden. Wıe 1St 6S diesen Um-
ständen MIt der Zuverlässigkeit jener Elogia bestellt, die sıch autf Persönlich-
keiten beziehen, die damals schon se1it Jahrzehnten TOL und die Amey-
den aum persönlich gekannt haben wırd?

Es 1St siıcher schon hinreichend deutlich geworden, daß Bastıaanses gründ-
ıche Arbeit sowohl der Universıitas Gregoriana Ehre macht, AaUus der S1e als
Diıssertation hervorgegangen 1St, W 1€e auch dem Niederländischen Historischen
Institut 1n Rom, das S1e 1ın wahrhaft glänzender Ausstattung veröffentlicht
hat In zweıtfacher Hınsıcht allerdings 1St der Wert des Buches beeinträchtigt:
Es führt mıtten hıneıin ın die römische Gesellschaft des Jahrhunderts un:
erwähnt demgemäß eiıne Fülle VO  5 Personen. Zum Kummer des Benutzers
hat jedoch Bastıaanse auf deren nähere Identifizierung nıcht ımmer genügend
Mühe verwandt. Wenn AA Ameydens Annotationes ad Martham de
iurisdictione charakterisiert werden 45), dürfte der Leser9 daß
ıhm eıne Anmerkung mıiıt Dr (114C0Me Antonıo0 Marta (1559—1 629) un: Se1-
LEeIN Tractatus de Jurisdictione Der e ınter Judicem eccles:iastıcum et CU-
larem exercenda O.) bekannt macht (vgl Enciclopedia Italıana
XX 428) Über die bayerischen Agenten Crivell: 101) liegt eıne Ver-
öffentlichung VO  3 Ferdinand Gregorovius VOr (Die beiden Crivelli, Residen-
ien der Herzöge un Kurfürsten D“DO Bazern beim heiligen Stuhl ın Rom, “O  s

/—T1  9 phil.-hist. Klasse Bayer Bad Wss. /1880/ 330—376).
Zu Cosmas Morelles 265, 273) lassen sıch bereits der Enciclopedia
Unıwversal Ilustrada OX 993 wichtige Intormationen entnehmen.
Kaspar Schopp wurde behandelt VO  } Marıo D Addıo I! densıero politico dı
Gaspare Scıoppo ı1/ machiavellismo del seıcento (Mailand

Ferner wurde bereits darauf hingewiesen, da{fß Ameyden für die histo-
rische Forschung ın erster Linıe als Autor un wenıger se1nes Lebens-
laufes interessant 1St Leider scheint sıch Bastıaanse ber diese Tatsache iıcht
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hinreichend klar SCWESCH se1n. Er gestaltet nämlich den seınem Buch be1-
gegebenen Quellenanhang VO fast 150 Seıiten einer Art Ameyden-Antho-
Jogıe: ausgewählte Briete werden abgedruckt, eıne Anzahl VO  3 AvyYyısı, Proben
AUusSs den Elogıa (weitgehend B: Bruchstücke Aaus den Abschnitten ber die be-
treftenden Personen!), endlich sonstige Quellen verschiedener Alrt;, fast alles
instruktiv für Ameydens Vıta un seiınen Charakter und auch reizvoll

lesen, als Sammlung VO  —$ Fragmenten aber tür die weıtertührende For-
schung beinahe wertlos. Ware 65 ıcht sinnvoller SCWCSCIL, das Diıarıo oder
die wenıger umfangreichen Elogıa 1ın vollständiger Edition anzuschließen?

Wolifgang Reinhard

CYRILLE Introduction aAU  2 OUYCES de Phistoire du culte chretien
age Bıblioteca degli „Studı medievalı“ Centro ıtaliano di

studı sull’alto medioevo. Spoleto: 1966 AD  e 385 Seıliten.

Die Liturgieretorm unNnserer Tage annn nıcht alles Bisherige ber Bord
werfen un: e1ım Punkt Null beginnen. FEıne Reform mu{fß den geschichtlichen
Werdegang der Liturgıie berücksichtigen. Hätte INnan 1n der nachtridentinischen
Zeıt die Geschichte der Liıturgıe besser gekannt, hätte der Gottesdienst nıcht
derart erstarren können. In den etzten Jahrzehnten sınd die Forschungen
vermehrt den Quellen zurückgekehrt un: haben dadurch der Lıiturgie-
reform eıner testen Grundlage verholten. Man denke beispielsweise das
unvergängliche Werk „Miıssarum Sollemnia“ VO  - Jungmann, das die
Erneuerung der Messe vorbereıtet hat, oder die ausgedehnte liturgische
Quellenforschung VO  - Andrieu.

Cyrille Vogel, Andrieus Nachfolger autf dem Straßburger Lehrstuhl, legt
eıne ausführliche Bılanz des gegenwärtıgen Standes der Quellenforschung VO  $

Was aber weıt wichtiger ISt: aut diesen Quellen aufbauend, o1ibt eıne SC-
schichtliche UÜbersicht ber die Entwicklung der Liturgie. Dıieses eıne zroße
Fachkenntnis verratende Werk wendet sıch nıcht 1Ur Fachgelehrte (Lıitur-
giker, Mediävisten), sondern vermuittelt auch dem auf diesem Gebiet ıcht
beschlagenen Leser eıne aufschlußreiche Einführung 1ın die Geschichte des
christlichen Kultes.

Eıne allgemeine Einleitung (S 1—19) o1bt eınen UÜberblick ber Werde-
470824 und Wandlung der westlichen Liıturgıie un iıhrer Bücher. Es 1St
gebracht, gleich Begınn klar testzustellen, da der ult der lateinischen
Kırche keineswegs ın Rom entstanden un: VO  —3 den anderen Ländern
besehen übernommen worden ware. Es tand ımmer eın Ausgleich, eıne
Osmose Dıie Periode der abendländischen Liturgiegeschichte kennt
keıine lıturgische Unitormuität, nıcht einmal 1ın eın un: derselben Gegend. Es
herrschte eıne Verschiedenheıt, VO  3 der INnan sıch heute aum mehr eıne Vor-
stellung machen M


